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Gehör/Geschmack
prachen verwenden Bezeıchnungen für Geschmacksempfindungen auch ZUT Be-
schreibung VO  u Lauten und Klängen Im alttestamentliıchen Sprachgebrauch be-
schreıben dıe Adjektive „Dbıtter“ und 8006 116 Rede wobe1l allerdings erster
Linıe deren Inhalt bzw dıe Art und Welıse, WIC SIC vorgebracht ırd denken
1St WENLSCI den eigentliıchen Klangeffekt Wenn lautes Wehklagen als „bıt-
ter bezeıiıchnet ırd 1st nıcht dıe akustische Wahrnehmung eıtens der Umste-
henden gemeı1nt sondern der OlIilenDar werdende seelısche Zustand des TIrauernden
(S Das andert jedoch nıchts dem Befund An der Textoberfläche erscheinen
Bezeichnungen Aaus WCI1I verschıedenen Sinnesbereichen or und Geschmack
zusammengestellt
20 { Gen Z WAAJJLS aqgah g‘dolah Uumara

LEst 4 WAUJJLZ agah g°dolah Umardi
Nur Da Teıl der Übersetzer g1bt den Schre1 als .„Dıtter“ wıeder obwohl dıe emantı-
sche Streubreıite der lexiıkalıschen Aquıiıvalente den Zielsprachen dıes ermöglıcht
A en NMLIKODUOV hitterer Schrei K} hitter CYYV DDIie anderen
beseitigen dıe Synästhesıie, indem SIC für den seelıschen Bereich passenden
USdTuC wählen CONSLerNatus Lth etrübht Kn CYYV of anguish Lth
eglic. DIe lateiınısche Übersetzung ZU Estherbuch zeichnet sıch Mre: stilıstiısche
Freiheiten AUus Hıer bestätigt ausdrücklıch UNseITIc Vermutung (2 0OCEe MAZNA
clamabat ostendens amarıtudinem U1 Dem olg Kn oud lament etraye. the
hitterness of Ais heart

Zef 14 qgol Jom JHWH Mar sore‘h Sa gibbor
Den Akzenten nach gehört „Ditter"‘ dem darauffolgenden Satzteıl schreıt da
der Held“: ecsS äßt sıch emnach adverbialıter verstehen (Lth hitterlich K J bitterLy)
oder als Ellıpse wobe1l „Stimme (Raschı oder „Klageschreı Ibn sra A1l-

Z7en1 1st Kn zıehen das Wort dem vorangehenden yntagma Vo.  e
Ura der all 1$1 hitter hitter the hruit

SIr 29 (32) MFrWwWrFrw{i [S$M (m FOro [LSMAG
Es 1ST Von ndankbaren (jast dıe ede VO  e dem nach SCHNOSSCHCI anlzeı
„Bıtterkeıiten““ hören sınd L  >< Ura sınd lex1ıkalısc und STAINIMMNA-
tısch SCHNAUC Nachahmungen des OUOrıiginaltextes während Lth erganzt Mus AZU
hittere Wort hören DiIe Synästhesie bleibt jedenfalls erhalten
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Z Spr 16, "imre 0 am mAatöq lAanne@Des
ıb WD UMAteg s patajim

Di1e „süße  C6 Rede ırd hıer pOSItIV bewertet: Da S1e angenehm ist, 1äßt INa  - sıch SCrn
VO  —; ıhr elehren Das jektiv bezeichnet wohl ebenso dıe ruhig gelassene Vor-
tragsweılse WwI1Ie auch das schmac  aft gemachte Lehrthema Raschı: ‚„ WCI seıne
Worte mıt t°amım üßt‘‘) Letzteres ist be1 Raschı die oTra. be1 Ibn sra dıe
Weısheıt. Die Übersetzer halten sıch meiıst CHNS das Hebräische LXX YAOKAOUCO,
YAUKEIGC; dulcedo, dulcis; Süße, Süß; KJ sweeIiness, sweet), aber Lth Trösten,
liebliche Rede; Kn comfort, Wwinning words%4>.

Z Gehör/Tastsınn
uch Bezeichnungen Au dem Gebiet des Tastsınnes WI1Ie Aalt ‚„weıch““ u. dgl
können ıne Rede charakterıisıeren. Hıer laufen Vorstellungen Von dem geist1g-seel1-
schen 1INdTuC den der Inhalt der Rede hınterläßt, mıt der akustischen Wahr-
nehmung ineinander über: Unnachgiebigkeıt betont INan miıt harter Stimme,
Schmeicheleien werben mıt weıchen Tönen.

7 Ps [ 2304 spat / sipte h“lagöt
Spr 26,28 Üüpeh halaqg

; Lippe“ und „Mund”” vertreten metonymıiısch „Rede**; wird also VOT der glatt-
züngıgen ede gewarnt. Mıt Ausnahme VO  — der mıiıt „glatte Liıppe bzw
„glatter Mund“® übersetzt, geben dıe Übersetzer iıne semantische Erläuterung,
deren unterschiedliche Nuancıerung bemerkenswert ist „ausplaudernd“‘ (LXX
Spr), „schmeıchelnd““ (KJ), „„heucheln „hıinterlıstig" (LXX, Ps), ‚ VT
räterisch‘® (Kn)46.
Z Jes 30, 10 dabbirü land h“*lagqöt
Wäre hıer das nlıegen des Volkes wortgetreu wiedergegeben, hätte das Wort
“ Cylattneiten“ ıne posıtive Konnotatıon, denn INan mMag „glatte und angenehme
Reden“ erbıtten, aber keineswegs „glatte und trügerische Schmeichele1i1en‘“. Daher

[oquimini nobis placentia+*'; Lth Predigt VILS aber sanffte; K]J ... Smooth things.
och wahrscheınlic handelt 6S sıch dıe VO  — Jesaja unternommene Enthüllung
der tatsächlıchen unsche des Volkes Diıieses wıll 1UT Heıilssprüche und Ermunte-
Iung AdUus dem Munde der er und Propheten vernehmen, solche wären aber —_-

gesichts der Lage „glatte Trugbilder“‘ (vgl das Parallelwort, errores, KJ
deceits)48.
A Verführerische Worte werden VO „glatter Zunge“ (Spr 6, 24) und „glattem
(jJaumen‘““ (ıb 5. 9) hervorgebracht. Es „glättet dıe Zunge“, macht schöne

45 uch dıe Suße verfühererischer Oorte (Spr 5:3 der recher Bettele1 (Sır
erwähnt wırd, 1eg in der Geschmacksqualıität als solcher nıchts negatıves (wıe SC „„süß-
ıch‘ engl. „sugary‘‘); TST dıe spätere olge ist verheerend.
L ÜGTEYOV; KJ flattering; dolosa; Kn treacherous.
Hıeronymus (IV, 406/7) „quod nobıs placet promittite nobısJ caelorum‘“‘.
‚„Gilattheiten“‘ waren „Schmeıichelworte‘““ (Raschi), orte der falschen Propheten‘“‘

(Kıimchıi) der .„der Baalspropheten‘“ (Mezudat Davıd).
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Worte, der harmlose Schmeichler (ıb dıe ZUr un verlockende fremde
Frau (ıb 2 16) WwI1e auch der das Verderben des Gerechten planende Frevler (Ps
3 10) Dıe semantiıische Spannweıte zeıgt sıch in den Wiedergaben, dıe VO  — ChOon-
rednere!1““ (LXX Spr 28, 23 YAOOOOYAPLTOUVTOG; blandimenta, hlanda INnZuUd) über
„Schmeichele1‘“‘ (KJ‚ Kn) und „Heucheleın‘“ bıs ZALT „Teufelszunge‘ (EXX
5Spr 65 24 ÖLA BOoAN YAOOONG) reichen49.

28 4 Von derselben Wurzel hlg ist h“laglaqggöt hergeleıtet, das auch „glatte,
schlüpfrige Wege  ec bezeiıchnet (Ps 356 Lth schlipfferig; Schlüpfrigkeiten. Jer
23 12 Lth eın glatter Weg; Gleitglätten)>O, aber 1m Buch Danıel Worte und
Handlungen beschreı1bt, mıt denen INa  —; sıch (Junst erschleıicht

Dan i1. w heh“zig malkuüt bah“laqglaqqgöt
ıb wnilwü rabhbim bah“laglaqqgot

Daß 6S sıch „Schmeicheleien“‘ handelt, nehmen KJ flatteries; Lth (v 21) mit
sühen worten; „ITrügereien“ dagegen: fraudulentia, fraudulenter; Lth (v 34)
betrieglich.
D rak „weıch‘“ wırd auch einmal die unaufrichtige Schmeichelrede eines
vermeıntlıchen Freundes genannt (Ps 32 220 Lth gelinde; weich; KJ, Kn soft),
doch 1mM übrıgen drückt c eıne posıtıve Bewertung der gütliıchen Zurede und gedul-
dıgen Unterweıisung aus

1Job 40, 27 A  er rakköt
Spr F3 ma °neah rak
ıb 2 15 w“lason rakkah

Dıie Übersetzer gehen VO den Standardgleichungen (LXX UWOAACKÖG, WOAOKT);
mollia, mollis; KJ, Kn SO mehrmals ab. dıe Sonderbedeutung herauszubrin-
SCcH (Spr 15 S D ÜNTONINTOLOA; L3 inde; Kn gentle. (Hob) Zärtliches;
Kn hlandishments>1 Die Kommentatoren Raschı, Mexzudat Davıd) verstehen

„weıcher Rede‘*‘‘ etien und Flehen

256 abed und qaseh, dıe el „schwer, hart, schwier1g“ bedeuten, finden An-
wendung auch 1m audıtiven Bereich>2.

280601 Kx 4’ 10 pen ükhad Ia  A  'Son
Die Frage, Was mıt „schwerem‘“ und und „schwerer‘‘ unge gemeınt sel, ble1ibt
be1 Lth und schwer chwer) ungelöst, während dıe anderen Übersetzer 65 als
„ungelenke und schwerfällıge“‘ Rede erklären: E  >< LOXVOQOVOC KaLl BOaAOLYAOO-
OOC; Iimpeditioris tardioris>3; KJ siow slow; Kn faltering tonguetied. Die

Die semantısche Dıvergenz sollte äuf gezeigt werden. Das he1ißt nıcht, daß E M 1er7 A

ÖLABOoAOC „Satan““ (Ijob 1,6) gedacht habe
Letzteres eın Versuch, dıe hebräische Reduplıkatıon nachzubilden.

51 1job 40, 27 Lth heuchlen Zärtliches.
DiIie unterschiedliche Nuancierung, WwIıe S1IE Vo  — einer Komponentenanalyse eutlc

gemacht wiırd, ist 1er belanglos.
53 Zum omparatıv: ach der ıhm zuteıl gewordenen OÖffenbarung fühlt sıch Moses och
sprachgehemmter.
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kommentatoren vermerken daß Moses physisc sprachbehindert WAar (Ibn sra
eIorno oder Fremdsprache reden gewöÖhnt WarTr Raschi vgl das fol-
gende Beıspıiel)

K7 d IUMde sapah wkibde Ia  'Son
Wieder überträgt dıe hebräische Wendung lex1ıkalısc getreu tiefer Lippe ..
schwerer Zunge) und äßt SIC damıt unerklärt. Dıie anderen Übersetzer ersehen AdUus
dem Kontext, daß VO „fremden Sprache‘ dıe Rede ist, doch vermiıtteln SIC
diese nformatıion nıcht einheı1ıtlic 1 DE  > ÜAAOQOVOVG, AAOYAOOOOUC,
BadOyAooccov

(profundı sermon1s) gnotae lınguae
Lth rembde Rede unbekannte Sprache
KJ strange speech ar language)
Kn strange folk lısp and stammer)

uch Raschı1 und Kımchı bemerken daß 6S sıch 1Ne Fremdsprache andelt
DIies klıngt auch be1 Mezudat Davıd A der aber darüber hınaus VO dem „„Kunst-
vollen schwer verständlıchen Stil der ungewohnten Sprache spricht Hıeronymus

29) kKnüpft dıe Schwierigkeıt der sprachlıchen Verständigung (nec MULUUM
audire) dıe theologische Bemerkung ‚totum mundum dıversıtate

lınguarum una fıde INCO ubdant 1UgO

Jer 19 wattiggah özn°kem
Das Ohr „nımmt" vernımmt und ZU Verständnis ‚JO 11) [DıIie
Übersetzer können dıes ein1ıgermaßen wortgetreu wliedergeben ASSUMAalt Lth
Me (zu ohren) vernehme) och E ÖEEAUTY@W receLve Kn for VOoUFr
hearing

Jes 10 Nd hakbed
Eın Ohr das nıcht hört 1St „schwer‘“‘ Lexıikalısc gebunden le1iben Ag SraVd
KJ heavy Sonst ırd rklärt verstumpfen Lth (las Jre Ohren) IC en

Kn deaden their ars 1 X  >< BApEOC NKOLOUV, aber auch Raschı und Mezudat Davıd
fügen dem Wort „schwer das Verb .„„hören hınzu

DIie ‚narte” unerbittlıche und ZOINISC Rede Gen Sam
2 < 10:; KOön FZ: 13) kann getireu wiedergegeben werden: B A SKANPOC; dure;
Lth, hart er KJ roughly Erwähnenswert 1ST NUT, daß eforno (Gen
4 » VO nhaltlıchen der Rede auf deren Klangeffekt verlegt: Joseph hätte des-
SCHh „hart miıt SC1INEeEN Brüdern gesprochen damıt S1C Stimme nıcht erken-
NeN

ıne Zunge dıe stichelt Osha{ite Verleumdung oder gal magısche uch-
sprüche vorbringt 1St SN „geschärft‘“ WIC ein chwert (Ps oder WIC dıe
chlange (1b 140 Diese usarucke ürften das Gebiet der Metaphorık g-
hören Ihren festen Platz hat aber dıe synästhetische Verknüpfung VO  am „SCHatl und
„reden dem Wort s  e  nınah „Spottvers gefunden dessen Objekt INan als
abschreckendes Beıispıiel ırd Dtn 28 37 Kön 9, F Jer 7Chr 20) 6S 1ST
also CIMn „‚Stachellied‘“‘ DiIe Übersetzer übersehen dıe Etymologıe HLK ÖLNYNLO

V fabula proverbium exemplum Lth Spot K J Kn by-word) wäh-
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rend die Kkommentatoren S1IE garl nıcht anerkennen:;: nach ihnen hängt das Wort mıt
SAN „aufsagen, vorerzählen“‘ Dtn 6, 7) Das einzige Echo der VO uns

ANSCNOMMENECN Etymologie findet INan be1 Witzwetzen.

25 Da Verstehen sıch häufig auf Gehörtes bezıeht, nımmt Ähoören“ auch dıe Be-
deutung VO „verstehen‘“ (Gen 11, F} 23, 10; 42, 23 Ditn L, 16; Jes 35 19 u.a.)>4,
2613 KOn 3,9 leh Oome  a
An den lexikalıschen Wert halten sıch '4  >< ÜKODELV und BR hörendes Herz, wäh-
rend der semantiısche Inhalt wiedergegeben wiırd, wobel dieser allerdings ent-
weder als „verständig‘“ SDr; KJ understanding heart|) oder als „lernbereıt”
docile; Kn quick learn) aufgefaßt ırd Lth gelıngt CS, Etymologıie und eologı-
schen edanken 1n seiner Wiıedergabe vereinen: gehorsam (Herz) Die Kommen-
atoren ezuda Davıd, Mezudat 10N erläutern: „verständıges Herz  .. So hatte
auch schon Kımchı entschieden, der dıe gleichlautende Übersetzung Von in der
Fortsetzung (ZU unterscheıiden zwıischen (Gut und Böse‘‘) als Beweıls nführt

JG  NI Gen 42, 23 kT Some“‘ jösep
EzZ Z lo ISMa dibrehem

Wıe schon Augustinus dem (CGjenesisvers emerkt ‚„„‚audıt PTro intellegıt‘“ >>. I rotz-
dem XM ÜKODEL; hinhörte. Jedoch quod intelligeret; Lth verstund; KJ, Kn
understood. So auch Raschı: daß ihre Sprache verstehe‘“‘, dıe be1 noch
ausdrücklıch als „„dıe Sprache des eılıgen Tempels” gekennzeichnet wırd SN bjt
qwd$”)  > Be1 dem Ezekıelvers en 1UT K J und Kn understood dıe anderen wörtlich
„nöfen ”} doch gelıngt den Doppelsiınn in einem Wort wıederzugeben: ( Aus
deren Rede du nichts) heraushörst.

2.6.3 Infolge der eben besprochenen Bedeutungserweiterung können auch UMgcC-
„deele“ und .HMerz  ..  s (je1list und Gemüt, mıt Ausdrücken AaUus dem audıti-

ven Bereich zusammengestellt werden. Es erübrıgt sıch, Belege anzuführen, da dıe
Übersetzer diese als metaphorische Redewendungen aufgefaßten Kombinationen
wortgetreu wiedergegeben (z Klg] 2, 18; Jer 4’ Vermerkt werden soll edig-
lıch. dal3 dıe Kommentare hıer gelegentlich anknüpfen. SO schlıe Kımchiı AaUus Jer
4, 19 $m t(j) NAapSı „hört meıne eele (statt, WI1Ie Sagl, „hört meınr daß diıes
der Bericht Vo  —_ eıner prophetischen UOffenbarung (bin“büah) sSe1

2:6  I Z7u den 1Im Lexiıkon selbst verankerten Synästhesien gehört dıe Polysemie der
Wurzel heh, deren Bıldungen einerseıts akustische Wahrnehmungen bezeiıchnen
(„Knurren, girren““ ua)a andererseıts mentale Vorgänge NaC  en  n‚ sınnen"“)>7,

„„‚Verständnis“‘.
"OZen Cr „„Verständnis“‘ JO H: 34, 3 u.Ö.); vgl SU „e1n Ohr”:
e{Iius Latına 2. Genesı1ıs (Hrsg Fıscher), 1951, s5. 438
Sach F könnte der Konstruktion ach verstanden werden, als weıgere sıch das Herz

hören. och die Übersetzungen folgen der anderen Möglıchkeit: COrSynästhesien im biblischen Althebräisch in Übersetzung und Auslegung  rend die Kommentatoren sie gar nicht anerkennen; nach ihnen hängt das Wort mit  Snn „aufsagen, vorerzählen“ (Dtn 6,7) zusammen. Das einzige Echo der von uns  angenommenen Etymologie findet man bei BR: Witzwetzen.  2.6 Da Verstehen sich häufig auf Gehörtes bezieht, nimmt „hören“‘ auch die Be-  deutung von „verstehen‘“ an (Gen 11,7; 23, 10; 42,23; Dtn 1, 16; Jes 33, 19 u.a.)54.  2.6.1  1 Kön 3,9 leb $ome“  An den lexikalischen Wert halten sich LXX &xovsıvy und BR hörendes Herz, wäh-  rend sonst der semantische Inhalt wiedergegeben wird, wobei dieser allerdings ent-  weder als „verständig‘“ (T sbr; KJ understanding [heart]) oder als „lernbereit“ (V  docile; Kn quick to learn) aufgefaßt wird. Lth gelingt es, Etymologie und theologi-  schen Gedanken in seiner Wiedergabe zu vereinen: gehorsam (Herz). Die Kommen-  tatoren (Mezudat David, Mezudat Zion) erläutern: „verständiges Herz‘“. So hatte  auch schon Kimchi entschieden, der die gleichlautende Übersetzung von T in der  Fortsetzung („zu unterscheiden zwischen Gut und Böse“) als Beweis anführt.  2.6.2 Gen 42,23 kt $ome“ jösep  Ez 3,6  lo° ti$ma‘ dibrehem  Wie schon Augustinus zu dem Genesisvers bemerkt: „audit pro intellegit‘“55. Trotz-  dem LXX äroveı; BR hinhörte. Jedoch V quod intelligeret; Lth verstund; KJ, Kn  understood. So auch Raschi: „...daß er ihre Sprache verstehe‘“, die bei T noch  ausdrücklich als „die Sprache des heiligen Tempels‘ gekennzeichnet wird (bl$n bjt  qwd$”). Bei dem Ezekielvers haben nur KJ und Kn understood (die anderen wörtlich  „hören“‘), doch gelingt es BR den Doppelsinn in einem Wort wiederzugeben: (aus  deren Rede du nichts) heraushörst.  2.6.3 Infolge der eben besprochenen Bedeutungserweiterung können auch umge-  kehrt „Seele‘“ und „Herz“, d.h. Geist und Gemüt, mit Ausdrücken aus dem auditi-  ven Bereich zusammengestellt werden. Es erübrigt sich, Belege anzuführen, da die  Übersetzer diese als metaphorische Redewendungen aufgefaßten Kombinationen  wortgetreu wiedergegeben (z. B. Klgl 2, 18; Jer 4, 19)56. Vermerkt werden soll ledig-  lich, daß die Kommentare hier gelegentlich anknüpfen. So schließt Kimchi aus Jer  4, 19 Sm‘t(j) napsi „hört meine Seele*“‘ (statt, wie er sagt, „hört mein Ohr‘‘), daß dies  der Bericht von einer prophetischen Offenbarung (bin“büdah) sei.  2.6.4 Zu den im Lexikon selbst verankerten Synästhesien gehört die Polysemie der  Wurzel hgh, deren Bildungen einerseits akustische Wahrnehmungen bezeichnen  („knurren, girren“ u.ä.), andererseits mentale Vorgänge („„nachdenken, sinnen“‘)57.  54  „Verständnis“.  ’ozen „Ohr‘“ > „Verständnis“ (Ijob 12,11; 34,3 u.ö.); vgl. sum. ge$tu „ein gutes Ohr‘‘;  55 Vetus Latina 2. Genesis (Hrsg. B. Fischer), 1951, S.438.  56  Sach 7, 12 könnte der Konstruktion nach so verstanden werden, als weigere sich das Herz  zu hören. Doch die Übersetzungen folgen der anderen Möglichkeit: V cor ... ne audirent;  KJ heart ... lest they should hear.  57 Vgl. hmh „brummen, rauschen“ > „erregt, aufgeregt sein‘“‘.  151audirent:K J heart lest they should ear
Vgl hmbhh „brummen, rauschen“‘ „CITEZL, aufgeregt se1in‘‘.
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Der semantiısche Werdegang, {iwa über „beim Grübeln VOT sıch hermurmeln‘“‘, ist
für Thema belanglos. Entscheıden bleıbt dıe Doppeldeutigkeıit des Lexems
wıe auch dıe ungenügende Monosemierung In nıcht wenıgen Texten. Dies trıtt ın der
Wıdersprüchlichkeit der Übersetzungen euilic zutage, wobe!] auffällıg bleıbt.
Wwıe wen1g Einfluß der nächste Kontext (etwa das Parallelwort) auf dıe Entscheidung
der Übersetzer hat

audıtıv mental Kontext

Spr 15, 28 LAX. „Mund““
leh saddıq Lth, KJ, Kn „verkünden‘‘
jehgenh Raschı, Ibn sra
ıb 8! LA „Gaumen‘“
jJehgen Lth, B  n CH Kn

ıb 2 9 LA „reden‘‘
jehgeh libhbam L, OR Kn

Ibn Sra
Jes 393 EXX A Zünge
l°SsOnkem B KJ, Kn Lth „Lippe“,
tehgen Mezudat 10N „reden“

Ahnlich verwırrend iıst das Bıld Ps 35 28° 3 $ 3 s 7 s

255 Gen 3 wajjism“ u el qgol JHWH ZIohim mithallek
Dıieser VO exegetischen Standpunkt AUS beachtenswerte ers weıst dıe Verbindung
audıtiver Elemente, „hören“ und „„Stimme“, mıt dem motorıischen Verb „einher-
gehen‘“ quf. 1ese Verbindung vorliegt, 1st War nıcht unbestritten: ach Ihbn
Ganäh, Ehrlich u. a.>58 ezieht sıch das Verb auf Adam;: also : Adam, dahınwan-
eln hörte dıe Stimme des Herrn. Wenn auch dıe Übersetzer dıese Meınung nıcht
teilen, fassen S1IEe ennoch als Subjekt ZUuU Verb „wandeln“‘ das Nomen AGOLt
nıcht „Stimme‘“‘, auf XE INV MOVNV KUPLOVL TOVL 4200 NEPITATOÜVTOG;
domini dei deambulantis; Lth die Stimme Gottes B der gieng; Kn the Voılce 0 the
Lord he walked. Nıcht Sahnz eindeutig sind: seinen Schall, Gottes, der sich
erging; KJ the VoICE of the Lord walking Die udısche ExXxegese jedoch vertritt meiıst
dıe anfangs zıtlerte Auffassung: „Auch be1 der Stimme g1Dt eın en  66 (Gen
ra 9); „Die Stimme des Allmächtigen ging einher“‘ Ibn Esra) Letzterer stutzt
sıch mıt zweıfelhafter Berechtigung auf Jer 46, und, völlıg irmıgerwelse, auf Ex
1 * 19 qgoöl has$öpar Ole. w“ hazeg, hik adverbiıalıter hzqg und nıcht als radıka

göl „Stimme‘‘ steht

34 Geschmack/Geruch und e Geschmack/Tastsinn ohne Belege. Zu TSTIere
waäare erwähnenswert, dalß aram bsim sowohl „gewüurzt, wohlschmeckend‘“‘ als auch
„wohlriechend“ bedeutet.

58 Ehnrlich, cıt.,

152 AA  —_ 1/2 988



Synästhesien 1Im bıblıschen Althebräisch in Übersetzung und Auslegung

36 Geschmack/Transsensorisches
Bıldungen der ursprünglıch für den Geschmackssinn bestimmten Wurzel tm
„schmecken, kosten‘“‘ (Num LE 8’ Sam 14, 43 ; IJob Z 11) werden als Bezeichnun-
SCcHh für dıe egriffe „Unterscheidungsvermögen, Urteilskraft, Vernunft“‘ gebraucht
(vgl lat Sapere ‚„„kosten“‘, Sapıens „WEeISe”).

01 Sam Z 373 übarük  E IC ta mek
Gepriesen ırd hıer der fa am einer Frau, dıe iın einer prekären Lage besonnen
gehandelt und einen klugen chriıtt nte  me hat In diesem allgemeinen Sınn
VoO  3 „Klugheıit‘“ übersetzen 1 X (TtPOTOG und (md’) der möglıcherweise
die weıbliche Intuition enkt, schreıbt: Gefühl. (eloquium), Lth (Rede), K3
(advice), Kn words) werden dem sıtuativen Kontext gerecht, aber entfernen sıch
VO lexikalischen Inhalt Eın ahnlıches orgehen findet sıch be1l den kommenta-
toOren Kımchi, Mezudat 10N), dıe gleichfalls in diesem Vers, dıe konkrete Sıtuation
VOTI ugen, b  fa am mıt „Rede und Ratschlag‘ gleichsetzen.
S S IJob 1220 w ta am z“qenim Jiggah

Spr F7. 272 w£sarat fa am
Be1 Kurzsprüchen ıst die Möglıchkeıit ZU Stützen auf den Kontext begrenzt. SO
reiıfen dıe Übersetzer sehr unterschıiedlichen Allgemeıinbegriffen, wobe!l sehr
aufschlußreic ist, daß S1e für fa am sehr verschiedene Lexeme bereıt halten, Je
nachdem, ob der Besıtzer eın Mann oder eine Tau ist

Ijob (Mann) Spr (Frau)
K X GUVEOLV KOAKOMPOVI sarat)

doctrinam fatua sarat)
Lth Sıtten Zucht

Verstand Schicklic  eıt
K understandıng discretion
Kn prudence alr and) fond>9

Kınige der Kommentatoren verstehen auch hıer das Wort 1m Sınn VOoON „vernünftige
d“ ezuda aVvlı Mexzudat 10N2), aber Ibn sra pr verallgemeinert:
„Klugheit, Weısheıt““ (hökmah). Raschı interpretiert den Spruchvers allegorisch:
fa am se1 dıe Torah

4021 Sam Z 14 Waj “ SannoO f fa mö
Ps 34, h“$annötoO e@t fa mö

Beıde Verse sprechen VO Davıds 1st 1m feın  ıchen Land Er verstellt seinen Ver-
stand und gebärde sıch WwI1Ie e1in Wahnsıinniger. Dıe Übersetzer geben den außeren
Vorgang wıeder: Lth geberde; Gebaren: KJ behaviour: Kn mein, oder Sal 1UT
das Aussehen: 1 XM NDOCOTOV der Alexandrinus: LDOTNOV, möglıcherweıise ıne
Korrektur);: 7560 Raschı am und Ihn sra (Ps) sehen In der Redewendung eıne

fond 1Im pejoratıven ınn „dumm““.
Hıeronymus schlägt ıne lexiıkalısche Brücke mitta' am hammelak „auf Befehl des

KÖn1gs‘“ (Jona au} OIC reg1s.
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allgemeine Beschreibung der Unvernunft; letzterer sagt ausdrücklıch „a am ei
Herz, Verstand und Eıinsıicht.“

3 6.3 Ps 34,9 fa “muü ur  E
Dıies ırd wörtlich übersetzt (Z gustalte; Lth, schmeckt), doch Ibn sra g1bt
den 1Inwels: „fa *mu ist das en des Verstandes, ist das en mıt den
Augen“.

316 Job Z lo natan tiplah
ıb 24, 12 I0 Jasım tiplah. . FA

Was keinen Geschmack Ral ist „fade, unsınn1g“ (vgl lat InSIDidus): tiplah (sZ
Die Bestimmung der Wortbedeutung ist auch eshalb schwıier1g, da
einmal ıne Gott, das andere Mal ıne VON ihm ausgehende andlung
allerdings e1| ale als nıcht geschehen verneıint beschreıibt Daher sıeht sıch
CZWUNZCNH, WwWe1 völlıg verschiedene Wiıedergaben anzubieten: stultum CoNnira deum,
gegenüber el CeuUusSs inultum abire NO  > patıtur. Be1 anderen Übersetzern ırd mıiıt
„Torheıt“ wiedergegeben: E XX ÜOPOCUVNV; Lth thörlichs: K J foolishly us  z Die
ursprünglıche Bedeutung ırd 11UT VO Ibn sra erwähnt: „tiplanh ıst ıne
Rede, dıe ohne Geschmack ist  .

205 Sam 30, marah NADES
KOön 4, Z napsah mAardıi

Spr 14, 10 mörrat nNAapSO
Der USdTuC für die Geschmacksqualität „bıtter“ bezeichnet, WEeENN auf einen
seelıschen Zustand angewendet wird, ‚„betrübt, nıedergeschlagen se1n““ (vgl Hod
> 2-3 An den lexiıkalischen Wert halten sıch konsequent H. 3.01;
erbittert ua und gelegentlıc pr KJ, Kn hitterness. Die anderen Übersetzer
führen Aquivalente für „betrübt‘‘ 1: XO AUTN PdCL, KOATOÖVLVOG; Lth vnwillig, he-
trüugt, fraurig; K J grieved, vexed:;: Kn SOTE, angzuish.
3.6  CN Ps F& 21 Jithammes [°habrt
ach uüuDlıcher Auffassung ist dıe Wurzel des Verbs hms „‚sauer'  .. Wenn dıes zutrıfft,
stellt dıe hıtp-Form ıne synästhetische Anwendung auf das Emotionale dar Keıner
der Übersetzer spiegelt diese Etymologıe wıder, dessen begnügt INan sıch mıt
einem USdruc für „betrübt‘‘ (Lth thut mır wehe: Kn WAaS grieved uSsW.) och
Ibn sra und Mezudat 10N verweısen auf homes „Weıiness1ig“ und erklären dıe Ver-
wendung als metaphoriısch.

4 5 Geruch/Tastsinn
In We1l Fällen ırd das Verb „riechen‘‘ 1Im ınn VOoO  —; „Zart berühren‘“‘ gebraucht
(s 4.6.1 Kımchis Anmerkung).

61 ber Rı 18, Z (anımo) concıtatl.
ach Ibn CGanah (op. cıt 317) hms hms „Gewalt anwenden‘‘. Vgl Sanhedrin 359

„„Besser Gewalt erleiden, hamüs, als Gewalt antun, hömes‘‘.
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481 Rı 16,9 Jinnateg p“til hann oret bah°*rihö es
1job 14, mer@e*h majJjim Jjapri“h

FKın lexikalısches Aquivalent für „rıechen:‘ in ıhren jeweılıgen prachen bleten 1m
ersten Fall D  >< ÖCOPAaVYNVAL: odorem acceperit; Lth reucht; riecht. Die
englıschen Übersetzer verdeutlıchen und vergröbern: KJ toucheth (the ıre Kn
scorched. Im Hıobvers esteht insofern keine Schwierigkeit, als 6S einleuchtet, daß
das Wachstum einer Pflanze ; VO uft des Wassers‘‘ (BR) begünstigt wırd.

46 Geruch/Transsensorisches
4.6.1 Jes 113 wah‘riho b“jir’at HWH
DiIe Verbform wırd teıls ru“h „Geist‘“ geste. (BR begeistet; KJ quick understand-
ing), teıls freı Im Sınn VO  — en an{fiullen  66 (LAX EUTANGEL; replebit; Kn shall fill
his heart) übersetzt. och ıne andere Auffassung, nach der hier ıne orm des hıph
harı h „riechen“ (Ex 3 9 38) vorlıegt, ist stärker vertreten SO verbessern schon dıe
spateren griechıschen Übersetzer Aquıla, 5Symmachos, Theodotion
Kımchıiı geht davon dUuS, daß Ader Geruch ıne eichte Empfindung“‘ se1 und INan
er „e1In Gefühl Geruch eNNeN könne‘“‘; in unserem ers sSe1 gemeınt, daß der
pro. Isaıs ‚„„mıit leichter Eıinsıcht spure, ob Menschen gul oder böse selen, ohne VOT
dem Urteıiıl mıt uge und Ohr prüfen müssen‘‘. Ahnliches Mezudat Davıd
und Mezudat Zıi0n, aber auch Lth übersetzt: Vnd eın Riechen irdeın Dazu eiz

ıne erläuternde Randglosse: „Sein Opffer das fur (jott wol reucht und se1n
Reuchwerg wırd nıcht se1n eusserlıch eın Reuchwerg ondern ın der furcht
Gottes Denn reuchen heıisst beten Rıechen heisst erhören‘‘©93.

5.6 Tastsınn/ Iranssensorisches
Der Tastsınn rfüllt, neben Gesıicht und ehör, WEeNN auch auf ıne VO diıesen sehr
verschıedene Weıse, eıne vorrangıge Aufgabe be1 unseTeT Orlentierung. Aus seinem
lexikalıschen Bereich werden nıcht wen1g Ausdrücke auf transsensorıischem Gebiet
verwendet.

5:6..1 Sam 10,26 naga b°libham
ng „(physisch) berühren‘‘ bezeichnet hıer „(geıstig-seelisch) rühren‘‘. Di1Ie Überset-
Z können hıer adäquate okabeln, dıe eiıne annlıche Verknüpfung VO  — K Örper und
egeile beinhalten, in ihren Sprachen finden K 11 WATO; tetigeralt; Lth rurete;

angerührt; KJ ouched. TrTe1I stilısıert Kn om God SO} inspired.
567 E7 14,5 f  'DOS b°libbham
Di1ie Aussageıintention des prophetischen Ausspruches ist nıcht klar, Was sıch schon
ın den ‚A VO hebräischen Wortlaut stark abweıchenden Wıedergaben ze1gt (Lth
das Israel betrogen werde In ihren Herzen) och hält der synästhetischen
Metapher fest ihren Herzen fassen. Kımchı erläutert das Bıld Die (vom

Luzatto, Kommentar Jesaja (hebr.) Padua, beruft sıch auf Am a und deutet
„riechen‘“‘ als „angenehm empfinden‘“‘.
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Hause srael) verstecken ihr Herz VOTrT Gott, da faßt S1e iıhren Herzen und eCc
deren Sündhaftıgkeit auf ©4

5.6.3 Jer 28 w“topfse hattörah
Wer Landarbeıt verrichtet, wırd der ‚Sıchel-Haltende  66 Jer 50, 16) genannt, der
Krieger der „Schwert- oder Bogen-Ergreifende‘“‘ (Ez 38, 47 Am D F5 der Musık-
meıster der „Harfen- und Flöten-Haltende‘*‘‘ (Gen 49 ZU) Dies sınd metonymıiısche
Markierungen, dıe ıne eutlic siıchtbare Eınzelheit AaUSs einer komplexen Tätıg-
keıt herausgreifen. Be1 der oben zıtıerten Bezeichnung der „l1orah-Haltenden‘“‘ lıegt

anders: Das physısche ‚„„Greıifen, Halten‘‘ trıtt hier für einen geistigen Vorgang
eın Welcher Art dieser ist, bleibt strıttiıg. ach 1 sınd dıe „Gesetz-Erhalten-
den  .. (ol ÜVTEYOMEVOL TOULD VOMOUV), nach dıe „„Weıisungsbeflissenen“‘. AÄAhnlich
Kımchı: ADIE Weısen, dıe dıe Torah lernen‘““. Meiıst aber sıeht INnan hıer dıe Meıster,
dıe das Gesetz erlernt en und seinen Inhalt lehren mlpjF Lth die Gelerten:
Kı4 that handle the l[aw Raschı: das Synhedrion
56  D Dtn 28,54 arakBenjamin Kedar-Kopfstein  Hause Israel) verstecken ihr Herz vor Gott, da faßt er sie an ihren Herzen und deckt  deren Sündhaftigkeit auf®4,  5.6.3 Jer 2,3 w°top°se hattörah  Wer Landarbeit verrichtet, wird der „Sichel-Haltende‘“ (Jer 50,16) genannt, der  Krieger — der „Schwert- oder Bogen-Ergreifende‘“ (Ez 38, 4; Am 2, 15), der Musik-  meister — der „Harfen- und Flöten-Haltende“ (Gen 4, 21). Dies sind metonymische  Markierungen, die eine deutlich sichtbare Einzelheit aus einer komplexen Tätig-  keit herausgreifen. Bei der oben zitierten Bezeichnung der „Torah-Haltenden“‘ liegt  es anders: Das physische „Greifen, Halten“ tritt hier für einen geistigen Vorgang  ein. Welcher Art dieser ist, bleibt strittig. Nach LXX sind es die „Gesetz-Erhalten-  den“ (oi ävtexÖpevoı tOoD vOnOv), nach BR die „Weisungsbeflissenen‘“. Ähnlich  Kimchi: „Die Weisen, die die Torah lernen‘“. Meist aber sieht man hier die Meister,  die das Gesetz erlernt haben und seinen Inhalt lehren: T m{pj ’rjt’; Lth die Gelerten;  KJ that handle the law. Raschi: das Synhedrion.  5.6.4 Dtn 28,54 härak ... w°he‘änog  ib. v. 56  härakkäh ... w°ha‘*nuggäh  Jes 47, 1  rakkäh wa *nuggäh  rak bezeichnet eigentlich das physisch „Weiche, Frische‘“ (Gen 18;7; Ez 17,22);  dann auch „jung, zart“ (Gen 33,13) und schließlich wie in den zitierten Versen  „empfindlich, verwöhnt‘“; in Verbindung mit /eb „Herz“ heißt es „empfindsam,  ängstlich“ (s.u.). LXX (&raloc) und Lth (zertlich) bleiben lexikalisch akkurat (vgl.  Gen 18,7) und in sich konsistent. V wählt willkürlich eines der Wörter aus dem  semantischen Feld: delicatus (...luxuriosus); tenera (...delicata); mollis (et  tenera). BR (Gen zart) nutzt in Dtn eine Möglichkeit der deutschen Sprache zwecks  Nuancierung aus: der/die Weichlichste, im Jesaja-Vers aber: Zarte. Raschi (Dtn)  ergänzt: „weichherzig“.  5.6.4.1  Dtn 20,8 w‘rak hallebab  2 Chr 13, 7 w£rak lebäb  Die ursprüngliche Bedeutung klingt lediglich bei BR (weichen Herzens bzw. weich-  herzig) und KJ (Chr tenderhearted) an, während die anderen sinngemäß „furcht-  sam‘“ übersetzen: LXX ödeı\öc (tY) Kapdia); V (corde) pavido; Lth verzagts bzw.  blöden (hertzen) ; KJ (Dtn) faint-(hearted) ; Kn daunted bzw. faint-(spirited).  5.6.4.2 Jos 7,5 wajjimmas I°bab hä‘äm  Nah 2,11w°leb names  Ez 21, 12w°nämes köl leb  Die drei Verse vertreten etwa ein Dutzend Belege: das Herz „schmilzt‘, d.h. ist  furchtsam. Wieder schwanken die Übersetzer zwischen Treue dem Glossar gegen-  über und bedeutungsäquivalenter Informationsübermittlung: LXX (Ez) IpavodN-  oEtaı, (Nah) Ipavopöc, aber (Jos) &770n In ; V tabescet, tabescens, aber pertimuit;  KJ (Jos, Nah) melted, aber (Ez) faint usw.  64  Hieronymus (V, 134) bemerkt: „non enim meretur audire veritatem, qui fraudulenter  interrogat; sed suo corde capiendus est‘“. Demnach ist „ans Herz rühren“ als Strafe aufgefaßt.  156  ZAH 1/2  1988w he anog

ıb 56 haraklcah w ha *nuggäah
Jes 47,1 rakkah wa “nuggäh

rak bezeichnet eigentlich das physisc „Weıche, Frische“ Gen Ez
dann auch „Jung, art  06 (Gen 33, 13) und schlıe  1C WIe iın den zıtierten Versen
„empfindlich, verwöhnt‘‘ ın Verbindung mıt leh AHerZz  66 el „empfindsam,
angstlıch“ (s.u.) E (ÜÄNAAOG und Lth (zertlich) Jeıben lex1iıkalısc kkurat (vgl
Gen 18, 7) und 1n sıch konsıistent. Wa W1  Urlıc eines der W örter AUus dem
semantıschen Feld delicatus (... [UXUuriOSUS) ; tenera delıcata); mollis (et
tenera). Gen zart) iın IItn eıne Möglıc)  el der deutschen prache zwecks
Nuancıerung AuU:  N der/die Weichlichste, 1m Jesaja-Vers aber: Parte Raschı
ergänzt: „weıchherzıg“.
5.6:4:1 Ditn 2 ' W  rak halleba

Chr LA wErak leha.
Die ursprünglıche Bedeutung klıngt lediglich be1 (weichen Herzens bzw weich-
herzig) und K J Chr tenderhearte, < während dıe anderen sınngemäß „furcht-
sam übersetzen: G  >< OÖELAOC (Tn KApÖLA); corde) pavido; Lth bzw
hlöden (hertzen); faint-(hearted) ; Kn daunted bzw faint-(spirited).
5047 Jos 77 WAaj]immas ha  Aa  am

Nah Z 1 w“leh names
K7 Z 12 w°names koöl leh

Die dreı Verse vertreten etiwa eın Dutzend Belege: das Herz „schmilzt‘“‘, ist
furchtsam. Wiıeder schwanken dıe Übersetzer zwıschen Ireue dem CGlossar 1I1l-
über und bedeutungsäquivalenter Informationsübermittlung: E CD Ez) YPALTÖN-
al, al YPALOLÖG, aber ENTONYN; tabescet, tabescens, aber pertimuilt;
KJ (Jos, Nah) melted, aber Ez) faint us  z

Hıeronymus ( 9 1 34) bemerkt: 99  O: enım eretur audıre verıtatem, quı fraudulenter
interrogat ; sed SUl  ®) corde capıendus est  8 Demnach ist ‚„„ans Herz rühren‘“‘ als Strafe aufgefaßt.
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5.6.5 Es erübrıgt sıch, dıe vielen eXie anzuführen, in denén abed bzw gaseh
„hart, schwıier1g“ (s E 249) 1im Sınne VO „unnachgıiebig, unbeugsam““ verwendet
werden. Den Übersetzern stehen hier lexikalısc getreue Bedeutungsäquivalente ZUT

Verfügung. Lediglich Kn weıcht Adus stilıstiıschen Gründen gelegentlich ab Ex F 14
obdurate „hartnäckig‘‘. Dıiachronisch betrachtet bestätigt auch diese freiere, das
Psychische enkende Wiıedergabe dıie sprachliche Verknüpfung VO  — KÖrper und
eele, da das englısche Wort sıch Von lat durus ‚„„hart‘“ herleıtet.

5.6  CN Hab 1,8 w‘gallü minn“merim
gal „Jleicht‘ steht hıer WIEeE Ofters (Am Z 14:;: Klgl 4, 19) für „schnell““‘ das arallel-
OTtTt had „schart “ kann als 5Synonym aufgefaßt werden: velociores; Kn fast;
äahnlich Mezudat aVvVl| wahrscheinlıic aber bezeichnet dıe Beißwult der Raub-
tiere, womıt 6S für NSCTC Betrachtung entfällt) (leviores); (leichter) ahmen
das Hebräische nach, B (EEQAODVTAL); Lth (schneller), K (swifter) erklären 6S

5.6  _- Ps f3 w kiljötaj "@stOnan
Wenn hıer dıe Wurzel SANN Ascharf “ vorliegt (Ibn ara „„wIle eın geschärfter Pfeil‘‘)©®>,
ırd hıer dıie Verbalbildung 1m Sınne VO  — .„„tief getroffen, verletzt‘‘ oder dgl CI WEIl-
det Lth sticht: schneiden; KJ pricked; Kn pierced. Diese synästhetische Meta-
pher ırd Von T  >< und V, dıe iıne andere Wurzel SLZe  r vermıieden.

5: 68 Zum SC und 1UT an sSe1 noch vermerkt, dal auch der UÜberbe-
or1 VO Geıistigen auf das Taktıle vorkommt: Jemand, der se1in andwer g-
chickt versteht, ist hakam ‚‚we1se‘“ (Ex 39 25 26 35° Jes 40, 20; Ps 78, F7 a Das
rklärt sıch gewıß AaUus der ursprünglıch überaus weıten semantıschen Streubreite des
Begrıffs, aber eın synchronısch betrachtet erg1ıbt sıch dıe Verwendung eines ntellı-
giblen Jlerms für 1ıles

681 Jer 10, 9 ma °seh h°*kamim  A
Hıer scheiden sıch dıe Geinster: FX TEXVLITOV Aquıla artificum

hkjmijn; Kunstfertiger VS Lth Weisen. Mezudat Davıd hält der Bedeutung
„ Weıse““ fest und sıeht iın dem ers einen Vorwurtf: Wıe können sıch Weiıise miıt
derartigem Unsıinn, ämlıch den Götzenbildern, abgeben.
5.6:8:7 Ps S, 72 übithünot kappaw
Hıer wırd VO  — dem VOoO  — (jott eingesetzten ön1ıg gesagtl, re das Volk „miıt der
Vernunft seliner nde  .. Im allgemeinen ırd hıer wortgetreu übersetzt, doch für
das erste Nomen Lth VIeiSs, skilfulness. Ibn Sra wıll den Nexus lösen.,
indem dem präposıtionellen eine oppelte Funktion zuschreıbt: SE S1e
mıt Umsıcht, mıiıt seinen Händen‘‘. Mezudat avı rklärt Die Vernunft ist 1mM
Herzen, aber be1 dem Hırten, der dıe er ührt, erscheımnt C5S, als ob dıe Vernunft
iın seinen Händen läge

6.0 Zusammenfassend: Das sprachlıche Phänomen der 5Synästhesıie, ıne Uniıver-
salıe, ist 1m bıblıschen Hebräisch reichlıch vertreten und findet hıer iıne 1M einzel-

Zu der Bedeutung dieser orte vgl Avishur in LesSonenu (1980) 263267
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Ne  b eigentümlıche Ausprägung Damıt ırd den Interpreten, Übersetzern WIC Aus-
legern dıe VO remden lınguıistischen Bezugssystemen den hebräischen ext
herantreten dıe Aufgabe der Dekodierung außerordentlic erschwert Das (ilossar
lexikalıscher Entsprechungen SC1 6N SCHNr1  16 nıedergelegt oder CcC1in mental erstellt
auf das S1C sıch vielen kKkontexten Aaus denen sıch überhaupt dıe lex1ıkalısche
Bedeutung herauskristallisiert hat tutzen konnten kann Fall Synästhesie
nıcht ohne weıteres als Schlüssel diıenen
Der Übersetzer der be1 jedem Vorkommen 1ne passende Lösung finden SCZWUN-
gch 1st richtet sıch entweder nach der etablıerten lexikalıschen Gleichsetzung oder
nach dem Jextzusammenhang Im Fall au die Gefahr der Ziel-
sprache e1Ne bıs ZUT Unverständlichkeit seltsame Aussage machen (so Ööfter KK
und BR) oder be1 scheinbarer Parallelıtät der prachen unter der berfläche
verborgenen semantischen Unterschied 1I8NOT1ICIEN Läßt sıch andererseıts
hauptsächlich VO JTextzusammenhang leıten TO dıe Fühlungnahme miıt der
Ausgangssprache verloren gehen und VO subjektiver Interpretations- und 1ılı-
sıerlust ersetzt werden (öfter be1l Kn) Beıde ethoden tellen Annäherungs-
versuche dar A den letzthıin unerreichbaren Kkern dem formale und ınha  1C
Elemente untrennbar verbunden sınd
Eın Kkommentator 1St Maß freı dıe Jlexte wählen dıe Tn
wıll In unNnserem Fall treten dıe tradıtionellen Xxegeten auf den Plan WEeENN dıe
synästhetische Verknüpfung kraß erscheınt Dabe!ı beweisen SIC nıcht selten feines
Sprachgefühl und vertreten phılologisch akzeptable Meınungen och bietet ihnen
dıe Synästhesie WIC ede Auffälligkeit hebräischen ext auch wıl  ommene
Gelegenheı theologische Lehrmeinungen WIC auch lıebgewonnene Vorstellungen
AaUuUSs dem Legendenschatz einzuflechten
Be1l der Umschlüsselung der sprachlıchen Synästhesien erwelst sıch VO  — u  $ dalß
Urc| 111e Form une1gentlicher Rede WAar dıe Präzısıon der Aussage Eiınbuße
erleıdet dıes aber Urc hre vermehrte rhetorıische Tra aufgewogen ırd VO  —$ der
1  © mpulse viele Rıchtungen ausgehen

Zusammenfassung (abstract) Teil (part 2
In diıesem zweıten eıl ntersuchung der Dekodierung hebräischer SynästhesienÜbersetzungen und Kkommentaren werden dıe Vertauschungen VoO Begriffen A US den Sinnes-
gebieten Gehör, Geschmack, Geruch und Tastsınn aufgeführt, ber uch dıe zwıschen diesen
und dem transsensorıischen Bereıich des Fühlens und Denkens Es erweıst sıch wıederum WIC
be1 dem eıl besprochenen optischen Gebiet daß dıe Synästhesie, der Lexeme
une1gentlıcher Bedeutung verwendet werden der JTextinterpretation großen 5Spielraum 1äßt So
INa INan glatte Reden als ‚san der ber als „trügerisch“ auffassen den lobenswerten
Geschmack Menschen als ‚„„Verstand” (nämlıch be1l Mann) der qals „Schicklich-
keıit““ (be1 rau umschreıben Infolge der Dekodierung synästhetischer Syntagmen durch
Übersetzer und usleger T1 einerse1ıts dıe sprachspezıfıische Struktur des Hebräischen
helleres Lıicht WIC andererseıts des Ööfteren uch dıe Welt Interpreten erkennbar
wırd
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